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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Gelenk-
verbindung zwischen einem ersten und zweiten Gestänge-
abschnitt (5, 6) eines Universalgestänges (1) mit einem in-
nengeführten Kabel (29) für ein Leuchtensystem, umfas-
send eine mit dem ersten Gestängeabschnitt (5) verbunde-
ne erste Gelenkschale (8) und eine mit dem zweiten Ge-
stängeabschnitt (6) verbundene zweite Gelenkschale (9),
wobei die erste und zweite Gelenkschale (8, 9) ein Dreh-
gelenk (2, 3, 4) bilden und zur Drehmomententlastung des
Drehgelenks (2, 3) ein Federelement (10) vorgesehen ist,
erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass als Federelement
eine Zugfeder (10) vorgesehen ist, die einenends mit dem
freien Ende (5a) des ersten Gestängeabschnittes (5) und
andernends mit einer Vorspannvorrichtung (17) verbunden
ist, welche in der ersten Gelenkschale (8) angeordnet ist
und zur Erzeugung einer Vorspannkraft aus einer Mon-
tageposition in eine Vorspannposition bewegbar ist, die
Vorspannvorrichtung (17) in der federkraftbelasteten Vor-
spannposition mittels eines Fixierelementes (21) in dem
ersten Gelenkteil (8) lösbar arretiert ist, die Vorspannvor-
richtung als Mitnehmerscheibe (17) mit einem Zentralzylin-
der (18) und einen den Zentralzylinder (18) umlaufenden
Kabelkanal (31) derart ausgebildet ist, dass in der arretier-
ten Vorspannposition und bei aneinander liegenden gegen-
einander drehbaren ersten und zweiten Gelenkschale (8, )
ein durch den ersten und zweiten Gestängeabschnitt (5,
6) hindurchgeführtes Kabel (29) durch Erzeugung wenigs-
tens einer Drehung des zweiten Gestängeabschnittes (6)
gegenüber dem ersten Gestängeabschnitt (5) das Kabel
(29) wenigstens eine Umschlingung (32) um den Zentralzy-

linder (18) der Mitnehmerscheibe (17) bildet, und die zweite
Gelenkschale (9) eine Koppelvorrichtung (9a) aufweist, mit
welcher die in der Vorspannposition erzeugte Vorspann-
kraft mittels des Fixierelements (21) unter Lösen der Arre-
tierung kraftschlüssig gekoppelt wird.
Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Montage der
erfindungsgemäßen Gelenkverbindung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gelenkverbindung
zwischen einem ersten und zweiten Gestängeab-
schnitt eines Universalgestänges mit einem innenge-
führten Kabel für ein Leuchtensystem sowie ein Ver-
fahren zur Montage einer solchen erfindungsgemä-
ßen Gelenkverbindung.

[0002] Ein Universalgestänge mit über ein mittle-
res Drehgelenk verbundenen ersten und zweiten Ge-
stängeabschnitten für ein Leuchtensystem ist aus der
US 4 770 384 A bekannt, bei dem ein Ende mit ei-
nem eine Halterung zur ortsfesten Fixierung aufwei-
senden unteren Drehgelenk schwenkbar verbunden
ist und das andere Ende mittels eines oberen Dreh-
gelenkes einen Lampenkopf trägt.

[0003] Die Drehgelenke dieses bekannten Univer-
salgestänges sind jeweils aus zwei Halbschalen auf-
gebaut und nehmen zwischen sich eine Gelenkschei-
be auf. Bei dem unteren Drehgelenk ist eine erste
Halbschale über die Halterung ortsfest fixiert, so dass
die zweite Halbschale mit dem ersten Gestängeab-
schnitt gegenüber der ersten Halbschale schwenk-
bar ist, wobei die Gelenkscheibe mit der ersten Halb-
schale drehfest verbunden ist. Ferner nehmen die
beiden Halbschalen des unteren Drehgelenks einen
Reibring zwischen sich auf, so dass zum Momen-
tenausgleich an den Drehgelenken eine Reibungs-
kraft erzeugt wird. Bei dem mittleren ebenso aus zwei
Halbschalen bestehenden Drehgelenk ist die Gelenk-
scheibe gegenüber den beiden Halbschalen drehbar
gelagert und ist derart zwischen den beiden Halb-
schalen verspannt, dass diese als Friktionsscheibe
dient.

[0004] Ferner sind bei diesem bekannten Universal-
gestänge die Gelenkscheiben des unteren und des
mittleren Drehgelenks über eine Koppelstange ver-
bunden, so dass die relative Lage der Gelenkschei-
be des mittleren Drehgelenks zur Gelenkscheibe des
unteren Drehgelenks aufgrund dessen ortsfest fixier-
ten Lage erhalten bleibt. Auch die Gelenkscheibe
des oberen Drehgelenks ist über eine weitere Kop-
pelstange mit der Gelenkscheibe des mittleren Dreh-
gelenks verbunden, so dass auch die relative Lage
der Gelenkscheibe des oberen Drehgelenks gegen-
über der Lage der Gelenkscheibe des unteren Dreh-
gelenks fixiert bleibt.

[0005] Die Koppelstangen tragen jeweils eine Spi-
ralfeder als Federelement, wobei ein Ende der Spi-
ralfeder mit der Koppelstange an dessen zum mitt-
leren bzw. oberen Drehgelenk benachbarten Endbe-
reich angebunden ist, während das anderen Ende
über einen Federhebel an die Gelenkscheibe des un-
teren Drehgelenks bzw. des mittleren Drehgelenks
angelenkt ist. Dabei liegen die Anlenkpunkte der
Koppelstange und dieses Federhebels diametral ge-

genüberliegend auf der Gelenkscheibe, so dass in
Abhängigkeit des Schwenkwinkels des ersten bzw.
zweiten Gestängeabschnittes die Spiralfeder mehr
oder weniger zusammengedrückt wird und dadurch
ein entsprechendes Drehmoment auf das entspre-
chende Drehgelenk erzeugt wird, so dass auch da-
durch ein Momentenausgleich bewirkt wird.

[0006] Bei diesem bekannten Universalgestänge
wird das für den Lampenkopf erforderliche elektri-
sche Kabel über das untere Drehgelenk durch den
ersten Gestängeabschnitt über das mittlere Drehge-
lenk, durch den zweiten Gestängeabschnitt und an-
schließend über das obere Drehgelenk in den Lam-
penkopf geschleift, ohne jedoch eine Kabelreserve
vorzusehen.

[0007] Auch beschreibt die EP 1 985 911 A1 ein Uni-
versalgestänge mit über ein mittleres Drehgelenk ver-
bundenen ersten und zweiten Gestängeabschnitten,
wobei der erste Gestängeabschnitt mittels eines un-
teren Drehgelenks gegenüber einer ortsfesten Hal-
terung schwenkbar ist und der zweite Gestängeab-
schnitt über ein oberes Drehgelenk mit einem Lam-
penkopf verbunden ist. Auch die Drehgelenke dieses
bekannten Universalgestänges sind zweiteilig ausge-
bildet, wobei der mit der Halterung verbundene Teil
des unteren Drehgelenks mittels einer ersten Feder-
anordnung mit dem mit dem zweiten Gestängeab-
schnitt verbundenen Teil des mittleren Drehgelenks
gekoppelt ist und eine zweite Federanordnung vorge-
sehen ist, die das mit dem ersten Gestängeabschnitt
verbundenen Teil des ersten Gestängeabschnittes
mit demjenigen Teil des oberen Drehgelenkes kop-
pelt, welches mit dem Lampenkopf verbunden ist.
Die Gestängeabschnitte sind jeweils mit zwei Kanä-
len ausgebildet, wobei ein Kanal die Federanordnung
aufnimmt und der zweite Kanal ein elektrisches Kabel
aufnimmt, wobei im Bereich der Drehgelenke das Ka-
bel aus den Gestängeabschnitten heraus geführt und
um das jeweilige Drehgelenk bogenförmig zur Schaf-
fung einer Kabelreserve geschleift wird.

[0008] Die DE 29 709 093 U1 schlägt ein Universal-
gestänge mit einem ersten und zweiten Gestängeab-
schnitt vor, die mittels eines mittleren Drehgelenks
schwenkbar verbunden sind. Der erste Gestängeab-
schnitt ist über ein unteres Drehgelenkt schwenk-
bar mit einem ortsfesten Sockelteil verbunden, wäh-
rend das freie Ende des zweiten Gestängeabschnit-
tes ein oberes Drehgelenk aufweist. Ferner ist ein
Zugmittel vorhanden, welches das freie Ende des
zweiten Gestängeabschnittes mit dem Sockelteil ver-
bindet. Zur Momentenentlastung ist ein erstes und
zweites Federelement vorgesehen. Das erste Fe-
derelement verbindet den ersten Gestängeabschnitt
mit dem Zugelement, während das zweite Federele-
ment im Bereich des zweiten Gestängeabschnittes
zwischen diesem und dem durchgehend zwischen
dem Sockelteil und dem mittleren Drehgelenk verlau-
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fenden Zugeelement angeordnet ist. Dies bedeutet,
dass das dem ersten Gestängeabschnitt zugeordne-
te erste Federelement parallel zum Zugelement an-
geordnet ist, während das dem zweiten Gestänge-
abschnitt zugeordnete zweite Federelement in Reihe
mit dem Zugelement liegt. Aufgrund der kraftschlüssi-
gen Verbindung der beiden Federelemente über das
mittlere Drehgelenk wirken diese je nach einer Be-
wegung des ersten und/oder zweiten Gestängeab-
schnittes einzeln oder gemeinsam.

[0009] Auch die US 2004/0 164 213 A1 offenbart
ein Universalgestänge mit über ein oberes Drehge-
lenk verbundenen ersten und zweiten Gestängeab-
schnitten, wobei der erste Gestängeabschnitt über
ein unteres Drehgelenk mit einem ortsfesten Basis-
teil schwenkbar verbunden ist. Die beiden Drehgelen-
ke sind jeweils mit einer Hohlachse ausgebildet, auf
der ein Ring angeordnet ist, wobei der Ring des un-
teren Drehgelenks drehfest mit dem Basisteil verbun-
den ist, während der Ring des zweiten Drehgelenks
gegenüber der Hohlachse drehbar gelagert ist. Über
die Ringe der beiden Drehgelenke wird ein Zugseil
geschleift, welches mit den Ringen fest verbunden
ist, so dass die relative Lage des Ringes des zweiten
Drehgelenks gegenüber dem Ring des ersten Dreh-
gelenks unabhängig vom Schwenkwinkel des zwei-
ten Gestängeabschnittes erhalten bleibt. Ein erstes
Federelement verbindet im Bereich des ersten Ge-
stängeabschnittes denselben mit dem Ring des ers-
ten Drehgelenks, während ein zweites Federelement
im Bereich des zweiten Gestängeabschnittes densel-
ben mit dem Ring des zweiten Drehgelenks verbin-
det.

[0010] Ein elektrisches Kabel wird bei diesem be-
kannten Universalgestänge innerhalb des ersten Ge-
stängeabschnittes durch das obere Drehgelenk und
durch den zweiten Gestängeabschnitt bis zu einem
Lampenkopf geführt, wobei im Bereich des ersten
Gestängeabschnittes das Kabel spiralförmig ausge-
bildet ist, um eine Kabelreserve desselben beim Ver-
schwenken der Gestängeabschnitte zu schaffen.

[0011] Ein Gelenkarm mit einem ersten und zweiten
Gelenkarm ist aus der US 2006/0 151 125 A1 be-
kannt, bei dem das freie Ende des ersten Gelenkarms
und der zweite Gelenkarm durch ein Zugseil mit ei-
nem ersten Federelement verbunden sind, so dass
durch das Verschwenken des zweiten Gelenkarms
gegenüber dem ersten Gelenkarm das Zugseil ein
Gelenkteil eines die beiden Gelenkarme verbinden-
den Drehgelenks in Umfangsrichtung umwickelt und
dabei das erste Federelement gespannt wird. Ferner
ist ein zweites Federelement vorgesehen, welches
als auf dem Zugseil angeordneter Druckfeder zwi-
schen dem drehgelenkbenachbarten Ende und dem
benachbarten Ende des ersten Federelementes ge-
koppelt ist, so dass beim Verschwenken des zwei-
ten Gelenkarmes nicht nur das erste Federelement

gespannt wird, sondern auch das zweite Federele-
ment zusammengedrückt wird, so dass sich die Fe-
derkräfte der beiden Federelemente addieren und in
die das Zurückschwenken des zweiten Gelenkarms
unterstützende Richtung gerichtet sind.

[0012] Ein zwei Gestängeabschnitte eines Univer-
salgestänges schwenkbar verbindendes Drehgelenk
ist aus der DE 94 19 315 U1 bekannt, welches
aus zwei Gelenkteilen besteht und zur Momentenab-
stützung mehrere Reibringe aufweist, die beim Ab-
wärtsschwenken des zweiten Gestängeabschnittes
oder eines Leuchtenkopfes eine Reibkraft erzeugen.
Zum Aufwärtsschwenken wird dagegen eine in dem
Drehgelenk realisierte Ratscheneinrichtung aktiv. Ein
elektrisches Kabel zur Stromversorgung des Leuch-
tenkopfes wird innerhalb der Gestänge und durch die-
ses Drehgelenk geführt.

[0013] Weiterhin ist aus der DE 10 2007 039 955 B3
ein Gelenkarm mit mindestens zwei mit jeweils ei-
nem Drehgelenk verschwenkbar aneinander ange-
lenkten Trägerarmen bekannt, wobei das Drehge-
lenk aus zwei Gelenkschalen mit einer justierbaren
Bremsscheibe und mehreren Bremsringen aufgebaut
ist.

[0014] Schließlich beschreibt die DE 197 36 006 A1
eine Gelenkverbindung mit einem innengeführten
Kabel für ein Leuchtensystem. Diese bekannte Ge-
lenkverbindung umfasst eine erste Halbschale mit ei-
nem Anschlussstutzen und eine zweite Halbschale
mit einem Anschlussstutzen, wobei die erste Halb-
schale und die zweite Halbschale je einen Zentralzy-
linder aufweisen, der konzentrisch in der jeweiligen
Halbschale angeordnet ist und mit seinem Außen-
umfang bezüglich der Innenwandung der Halbscha-
le je eine ringförmige Kabelnut bildet, in welcher eine
Drehfeder angeordnet ist, deren Enden sich in den
Anschlussstutzen der Halbschalen abstützen, um mit
dieser Drehfeder die Drehmomenten aufzunehmen,
die an den Anschlussstutzen durch die Gewichtsbe-
lastung des Leuchtengestänges und des Leuchten-
kopfes erzeugt werden. Zur Aufnahme des Kabels
weisen die Anschlussstutzen der Halbschalen eine
Kabelnut auf, in die das Kabel eingelegt werden kann
und dabei durch die Halbschalen geschleift wird, oh-
ne dass ein Einfädelvorgang erforderlich wäre.

[0015] Ein Nachteil an dieser bekannten Gelenkver-
bindung besteht darin, dass deren Montage trotz der
einfachen Kabelführung komplex ist, da gleichzeitig
mehrere Teile gehandhabt werden müssen. Ein wei-
terer Nachteil ist darin zu sehen, dass nicht in jedem
Fall genügend Kabelreserve in dem Gestänge vor-
gehalten wird, um den vollen Schwenkbereich des
Drehgelenks ausnutzen zu können.

[0016] Um bei Leuchtensystemen sicherzustellen,
dass deren Leuchtenkopf in jeder gewünschten Stel-
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lung sicher positioniert bleibt, sind Ausgleichsysteme
bekannt, die aus einer Kombination aus einer Dreh-
momententlastung mittels eines Federelementes und
einer Reibungsbremse bestehen. Um eine Verstel-
lung des Leuchtenkopfes vorzunehmen, muss das
Reibungsmoment der Reibungsbremse überwunden
werden. Ein Drehgelenk für eine Leuchte mit einer
solchen Reibungsbremse besteht bspw. gemäß der
DD 230 058 A1 aus zwei gegeneinander verdrehba-
ren Halbschalen, die mittels eines Verbindungsele-
ments aneinander gepresst werden und dadurch ei-
nen Reibungsschluss bilden. Ferner weist dieses be-
kannte Drehgelenk gemäß der DD 230 058 A1 ei-
ne Drehfeder zur Drehmomententlastung auf und ist
derart aufgebaut, dass sowohl die von der Drehfeder
bewirkte Drehmomententlastung als auch die Rei-
bungskraft einstellbar ist. Dies bedingt einen hohen
konstruktiven Aufwand und ist daher auch mit einer
hohen Montagekomplexität verbunden.

[0017] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Gelenkver-
bindung zwischen einem ersten und zweiten Gestän-
geabschnitt eines Universalgestänges mit einem in-
nengeführten Kabel für ein Leuchtensystem zu schaf-
fen, welches die aufgeführten Nachteile im Stand der
Technik vermeidet und gleichzeitig mit reduzierten
Montageaufwand zusammengebaut werden kann,
insbesondere die Montage nur eine geringe Komple-
xität aufweist und die Kabelführung derart gestaltet
ist, dass über den gesamten Schwenkwinkelbereich
des Drehgelenks genügend Kabelreserve vorhanden
ist. Ferner ist es eine Aufgabe der Erfindung, ein Ver-
fahren zur Montage einer solchen erfindungsgemä-
ßen Gelenkverbindung anzugeben, welches einfach
und sicher durchführbar ist.

[0018] Die erstgenannte Aufgabe wird gelöst durch
eine Gelenkverbindung mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1.

[0019] Eine solche Gelenkverbindung zwischen ei-
nem ersten und zweiten Gestängeabschnitt eines
Universalgestänges mit einem innengeführten Kabel
für ein Leuchtensystem umfasst

– eine mit dem ersten Gestängeabschnitt verbun-
dene erste Gelenkschale und eine mit dem zwei-
ten Gestängeabschnitt verbundene zweite Ge-
lenkschale umfasst, wobei die erste und zwei-
te Gelenkschale ein Drehgelenk bilden und zur
Drehmomententlastung des Drehgelenks ein Fe-
derelement vorgesehen ist,
– eine Zugfeder als Federelement vorgesehen ist,
die einenends mit dem freien Ende des ersten
Gestängeabschnittes und andernends mit einer
Vorspannvorrichtung verbunden ist, welche in der
ersten Gelenkschale angeordnet ist und zur Er-
zeugung einer Vorspannkraft aus einer Montage-
position in eine Vorspannposition bewegbar ist,
– ein Fixierelement, mit welchem die Vorspann-
vorrichtung in der federkraftbelasteten Vorspann-

position in dem ersten Gelenkteil lösbar arretiert
ist,
– eine Mitnehmerscheibe als Mitnehmerscheibe
mit einem Zentralzylinder und einen den Zentral-
zylinder umlaufenden Kabelkanal als Vorspann-
vorrichtung, welche derart ausgebildet ist, dass in
der arretierten Vorspannposition und bei anein-
ander liegenden gegeneinander drehbaren ers-
ten und zweiten Gelenkschale ein durch den ers-
ten und zweiten Gestängeabschnitt hindurchge-
führtes Kabel durch Erzeugung wenigstens einer
Drehung des zweiten Gestängeabschnittes ge-
genüber dem ersten Gestängeabschnitt das Ka-
bel wenigstens eine Umschlingung um den Zen-
tralzylinder der Mitnehmerscheibe bildet, und
– eine in der zweiten Gelenkschale ausgebilde-
te Koppelvorrichtung, mit welcher die in der Vor-
spannposition erzeugte Vorspannkraft mittels des
Fixierelements unter Lösen der Arretierung kraft-
schlüssig gekoppelt wird.

[0020] Der Vorteil dieser erfindungsgemäßen Ge-
lenkverbindung liegt vor allem darin, dass die Monta-
ge der Zugfeder und die Montage des Kabels entkop-
pelt wird und gleichzeitig eine ausreichende Kabelre-
serve in dem Drehgelenk zur Verfügung steht, um in
allen Schwenkpositionen eine unzulässige mechani-
sche Belastung des Kabels zu vermeiden.

[0021] Die erfindungsgemäße Lösung zeichnet sich
insbesondere auch dadurch aus, dass die Monta-
ge der Zugfeder in dem ersten Gestängeabschnitt
mit einer Vorspannkraft erfolgt und dadurch nicht nur
der Zusammenbau der beiden Gelenkschalen verein-
facht wird, sondern auch das Einführen des Kabels
durch die beiden Gestängeabschnitte mit dem an-
schließenden Umschlingen des Zentralzylinders der
Mitnehmerscheibe schnell und sicher durchführbar
ist.

[0022] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
der Erfindung ergibt sich dadurch, dass die Mitneh-
merscheibe im Randbereich mit der Zugfeder der-
art verbunden ist, dass durch Drehen der Mitnehmer-
scheibe in der ersten Gelenkschale aus der Monta-
geposition in die Vorspannposition die Vorspannkraft
aufgebaut wird. Dadurch wird zum einen ein einfach
herzustellendes Bauteil geschaffen und andererseits
die Montage sowohl der Mitnehmerscheibe als auch
der Zugfeder vereinfacht.

[0023] In einer Ausgestaltung der Erfindung ist das
Fixierelement als Mitnehmerstift ausgebildet ist, wel-
cher die Mitnehmerscheibe in der Vorspannposition
arretiert, wobei vorzugsweise zur Arretierung dieses
Mitnehmerstiftes die erste Gelenkschale eine Boh-
rung aufweist, in die der Mitnehmerstift einschiebbar
ist. Auch diese Weiterbildung sichert eine einfache
und schnelle Montage.
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[0024] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung weist die zweite Gelenkschale als Koppelvor-
richtung eine Pressbohrung auf, die den Mitnehmer-
stift derart aufnimmt, dass dabei dessen Arretierung
mit der ersten Gelenkschale gelöst wird. Damit wird
in einfacher Weise lediglich durch Verschieben die-
ses Mitnehmerstiftes aus der Bohrung in der ersten
Gelenkschale in diese Pressbohrung der zweiten Ge-
lenkschale die Vorspannkraft der Zugfeder auf diese
zweite Gelenkschale gekoppelt.

[0025] Besonders vorteilhaft ist es gemäß einer Wei-
terbildung der Erfindung, wenn die erste Gelenkscha-
le eine Umlenkrolle umfasst, welche die Zugfeder in
die Vorspannposition umlenkt. Damit wird eine defi-
nierte Führung des Zugdrahtes in die Gelenkschale
gesichert, wodurch auch die Montage erleichtert wird.

[0026] Zur Realisierung einer Reibungsbremse in
dem Drehgelenk ist in einer weiteren Ausgestaltung
der Erfindung eine Friktionsscheibe zwischen der Mit-
nehmerscheibe und dem Bodenteil der ersten Ge-
lenkschale angeordnet, wobei weiterbildungsgemäß
die erste und zweite Gelenkschale mit einem Verbin-
dungsmittel zur Bildung des Drehgelenks verbunden
werden und mittels des Verbindungsmittels die Reib-
kraft der Friktionsscheibe einstellbar ist. Dadurch
dass diese Friktionsscheibe innerhalb der ersten Ge-
lenkschale liegt, kann kein aufgrund der Reibung ent-
stehender Abrieb nach außen gelangen.

[0027] Ferner wird in einer Ausgestaltung der Erfin-
dung zur Bildung einer Gestängebaugruppe der erste
Gestängeabschnitt an seinem freien Ende mit einer
zweiten Gelenkschale verbunden ist, an welcher das
Ende der Zugfeder befestigt ist.

[0028] Damit kann eine solche Gestängebaugrup-
pe vormontiert und zusammen mit weiteren Gestän-
gebaugruppen zu einem Universalgestänge zusam-
mengebaut werden. Der besondere Vorteil einer sol-
chen Gestängebaugruppe liegt darin, dass diese die
Zugfeder zur Drehmomententlastung bereits im vor-
gespannten Zustand enthält.

[0029] Damit kann weiterbildungsgemäß auch der
zweite Gestängeabschnitt als weitere Gestängebau-
gruppe ausgebildet werden, indem an seinem freien
Ende eine erste Gelenkschale angeordnet wird und
eine weitere Zugfeder einenends mit der zweiten Ge-
lenkschale des zweiten Gestängeabschnittes und an-
dernends mit der in der Vorspannposition arretierten
Mitnehmerscheibe verbunden ist.

[0030] Mit solchen Gestängebaugruppen lassen
sich flexibel unterschiedliche Gestaltungen eines
Universalgestänges realisieren, ohne dass hierzu ei-
ne komplexe Montage erforderlich wäre.

[0031] Der besondere Vorteil einer solchen, die Zug-
feder zur Drehmomententlastung bereits im vorge-
spannten Zustand enthaltenden Gestängebaugruppe
liegt darin, dass sie vormontierbar ist und zusammen
mit weiteren Gestängebaugruppen zu einem Univer-
salgestänge zusammengebaut werden kann.

[0032] Ferner ist es gemäß einer Weiterbildung der
Erfindung vorteilhaft, wenn die Zugfeder über ein
Zugdrahtseil mit der Mitnehmerscheibe verbunden
ist.

[0033] Schließlich weisen in einer Ausgestaltung der
Erfindung das erste und zweite Gelenkteil jeweils
einen Anschlussstutzen auf, wobei deren äußerer
Querschnitt zum Aufstecken auf die als Hohlprofil
ausgebildeten Gestängeabschnitte an deren inneren
Querschnitt angepasst ist. Dies ermöglich eine einfa-
che und schnelle Montage.

[0034] Die zweitgenannte Aufgabe wird mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 13 gelöst, wonach
zur Montage einer Gelenkverbindung folgende Ver-
fahrensschritte durchgeführt werden:

a) Montieren der Zugfeder in dem ersten Gestän-
geabschnitt, indem die Zugfeder einenends mit
dem freien Ende des ersten Gestängeabschnitt
verbunden wird und andernends in der Montage-
position der in der ersten Gelenkschale angeord-
neten Mitnehmerscheibe mit derselben verbun-
den wird,
b) Bewegen der Mitnehmerscheibe in eine Vor-
spannposition unter Erzeugung einer Vorspann-
kraft, wobei die Mitnehmerscheibe in dieser Vor-
spannposition mittels eines Fixierelements mit der
ersten Gelenkschale arretiert wird,
c) Erzeugen wenigsten einer Umschlingung des
Zentralzylinders der Mitnehmerscheibe durch das
Kabel, indem bei aneinander liegenden und ge-
geneinander drehbaren ersten und zweiten Ge-
enkschalen mit dem zweiten Gestängeabschnitt
gegenüber dem ersten Gestängeabschnitt we-
nigstens eine Umdrehung erzeugt wird, und
d) Koppeln der Vorspannkraft mit der zweiten Ge-
lenkschale mittels der Koppelvorrichtung, indem
mittels des Fixierstiftes die Arretierung mit der ers-
ten Gelenkschale gelöst und der Fixierstift kraft-
schlüssig mit der zweiten Gelenkschale verbun-
den wird.

[0035] Die Montage des Kabels wird insbesondere
dadurch erleichtert, dass die Montage der Zugfeder
vorab, also von der Montage des Kabels entkoppelt
ist.

[0036] Ferner stellt dieses erfindungsgemäße Ver-
fahren sicher, dass beim Schwenken aus einer Posi-
tion mit maximalem Schwenkwinkel hin zu kleineren
Winkeln die Kabelumschlingung aufgedreht wird, al-
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so immer zu einer mechanischen Entlastung des Ka-
bels führt.

[0037] Dadurch dass die Montage der Zugfeder in
dem ersten Gestängeabschnitt mit einer Vorspann-
kraft erfolgt, wird nicht nur der Zusammenbau der
beiden Gelenkschalen vereinfacht, sondern auch das
Einführen des Kabels durch die beiden Gestängeab-
schnitte mit dem anschließenden Umschlingen des
Zentralzylinders der Mitnehmerscheibe kann schnell
und sicher durchgeführt werden.

[0038] Die Erfindung wird nachstehend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die
beigefügten Figuren ausführlich beschrieben. Es zei-
gen:

[0039] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
Universalgestänges für einen Leuchtenkopf mit erfin-
dungsgemäßen Gelenkverbindungen,

[0040] Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
Universalgestänges, welches aus über erfindungsge-
mäße Gelenkverbindungen verbundene Gestänge-
baugruppen aufgebaut ist,

[0041] Fig. 3 bis Fig. 7 schematisch dargestellte
Montageschritte zur Montage einer Gestängebau-
gruppe gemäß der Erfindung, und

[0042] Fig. 8 bis Fig. 10 schematisch dargestell-
te Montageschritte zur Montage einer Gelenkverbin-
dung.

[0043] Das Universalgestänge 1 nach Fig. 1 trägt ei-
nen verstellbaren Lampenkopf 7 und umfasst zwei
Gestängeabschnitte 5 und 6, die über ein erstes
Drehgelenk 2 schwenkbar verbunden sind. Das freie
Ende des Gestängeabschnittes 6 weist ein zweites
Drehgelenk 3 auf, das den Lampenkopf 7 schwenk-
bar trägt. Der Gestängeabschnitt 5 ist über ein weite-
res Drehgelenk 4 mit einer Halterung 22 zur ortsfes-
ten Fixierung des Universalgestänges 1 verbunden.
Wie weiter unten erläutert werden wird, umfassen die
Drehgelenke 2 und 3 jeweils eine Drehmomentent-
lastung als auch eine Reibungsbremse. Ein in dieser
Fig. 1 nicht sichtbares Kabel 29 wird durch die beiden
Gestängeabschnitte 5 und 6 bis in den Lampenkopf
7 geschleift, dessen Montage weiter untern erläutert
wird.

[0044] Jedes Drehgelenk 2, 3 und 4 ist zweiteilig
aus einer ersten Gelenkschale 8 und einer zweiten
Gelenkschale 9 aufgebaut, wobei die Gestängeab-
schnitte 5 und 6 jeweils als Gestängebaugruppe 11
und 12 aufgebaut sind und derart an einem Ende ei-
ne erste Gelenkschale 8 und am anderen Ende ei-
ne zweite Gelenkschale 9 aufweisen, so dass mit
zwei solcher Gestängebaugruppen 11 und 12 ent-
sprechend Fig. 2 eine Gelenkverbindung mittels der

aus den beiden Gelenkschalen 8 und 9 zusammen-
gebauten Drehgelenks 2 hergestellt werden kann, in-
dem eine erste Gelenkschale 8 der einen Gestänge-
baugruppe 11 und eine zweite Gelenkschale 9 der
anderen Gestängebaugruppe 12 ein Drehgelenk 2
bilden, bspw. das erste Drehgelenk 2 gemäß Fig. 1.

[0045] Ferner kann das dem Drehgelenk 2 gegen-
überliegenden Ende der Gestängebaugruppe 11 an-
gebaute zweite Gelenkschale 9 eine weitere Gelenk-
verbindung mittels eines weiteren Drehgelenks 4 bil-
den, dessen erste Gelenkschale 8 mit einer weite-
ren Gestängebaugruppe 12a verbunden ist. Alterna-
tiv kann diese erste Gelenkschale 8 auch die in Fig. 1
angedeutete Halterung 22 bilden.

[0046] Im Folgenden wird anhand der Fig. 3 bis
Fig. 7 die Montage einer solchen Gestängebaugrup-
pe 11 oder 12 beschrieben und erläutert.

[0047] In einem ersten Montageschritt wird die zwei-
te Gelenkschale 9 montiert, die einen Anschlussstut-
zen 9b aufweist, über den die Verbindung mit einem
Gestängeabschnitt 5 hergestellt wird. An die zweite
Gelenkschale 9 wird das eine Ende 13 einer Zugfe-
der 10 mittels eines Haltestiftes 14 befestigt. An das
andere Ende 13a dieser Zugefeder 10 wird in dessen
Haken eine Öse eines Zugdrahtseils 15 eingehängt,
dessen freies Ende einen Mitnehmerzapfen 16 auf-
weist. Diese derart vorgefertigte zweite Gelenkschale
9 wird gemäß Fig. 4 in einen hohlprofilartig ausgebil-
deten Gestängeabschnitt 5 eingeschoben.

[0048] In Fig. 5 ist der Montagevorgang einer ers-
ten Gelenkschale 8 dargestellt, die entsprechend
der zweiten Gelenkschale 9 ebenso mit einem An-
schlussstutzen 8b ausgebildet ist und im Randbe-
reich des Bodenteils eine Bohrung 8a aufweist, deren
Funktion weiter unten erläutert wird.

[0049] In diese erste Gelenkschale 8 wird zunächst
eine ringförmige Friktionsscheibe 25 eingelegt, die
einen Zentralzylinder 8c der ersten Gelenkschale 8
umläuft. Nachfolgend wird auf diese Friktionsschei-
be 25 eine Mitnehmerscheibe 17 in die Gelenkscha-
le 8 eingelegt, wobei ein Zentralzylinder 18 dieser
Mitnehmerscheibe 17 konturangepasst sich über den
Zentralzylinder 8c stülpt und eine um den Zentral-
zylinder 18 umlaufende Ringfläche mit der Friktions-
scheibe 25 zur Erzeugung einer Reibungskraft im mit
der zweiten Gelenkschale 9 zusammengebauten Zu-
stand in Wirkverbindung tritt. Der in diesem Bereich
der umlaufenden Ringfläche liegende, den Zentralzy-
linder 18 umschließende Ringraum dient als Kabelka-
nal 31 zur Aufnahme des Kabels 29. Ferner weist die-
se Mitnehmerscheibe 17 im Randbereich eine Auf-
nahmeöffnung 19 auf, die den Mitnehmerzapfen 16
des Zugdrahtseils 15 aufnimmt. Schließlich ist eben-
falls im Randbereich ein Aufnahmestutzen 20 mit ei-



DE 10 2011 079 883 B4    2013.02.28

7/19

ner Aufnahmeöffnung vorgesehen, dessen Funktion
weiter unten erläutert wird.

[0050] Schließlich ist im außermittigen Bereich des
Anschlussstutzens 8b eine Umlenkrolle 23 mittels ei-
nes Lagerstiftes 24 montiert, die das durch den An-
schlussstutzen 8b geführte Zugdrahtseil 15 auf die
Mitnehmerscheibe 17 umlenkt.

[0051] Die mit der Mitnehmerscheibe 17 montierte
Gelenkschale 8 wird mit ihrem Anschlussstutzen 8b
am freien Ende 5b des gemäß Fig. 4 dargestellten
Gestängeabschnittes 5 in dessen Hohlprofil einge-
führt, so dass dabei der Mitnehmerzapfen 16 in den
Bereich der Mitnehmerscheibe 17 gelangt und in die
dafür vorgesehene Aufnahmeöffnung 19 eingehängt
werden kann. Diesen Zustand zeigt Fig. 6.

[0052] Anschließend wird die Zugfeder 10 gemäß
Fig. 7 dadurch vorgespannt, dass die Mitnehmer-
scheibe 17 unter Umlenkung des Zugdrahtseils 15 an
der Umlenkrolle 23 derart in eine Vorspannposition
gedreht und mit der ersten Gelenkschale 8 arretiert
wird, dass ein Mitnehmerstift 21 durch die Bohrung
in dem Aufnahmestutzen 20 der Mitnehmerscheibe
17 bis in die Bohrung 8a der ersten Gelenkschale 8
eingeführt werden kann. In diesem Zustand ist die
Zugfeder 10 bereits für die Drehmomententlastung
des mit der ersten Gelenkschale 8 gebildeten Dreh-
gelenks 2 vorgespannt.

[0053] Damit ist die Montage der Gestängebaugrup-
pe 11 vollständig, die Montage der Gestängebau-
gruppe 12 erfolgt in entsprechender Weise.

[0054] Die Montage der Gelenkverbindung der bei-
den Gestängebaugruppen 11 und 12 zeigen die
Fig. 8 bis Fig. 11. Als Gestängebaugruppe ist diese
weitere Gestängebaugruppe 12 ebenso bereits mit
einer vorgespannten Zugfeder 10 ausgestattet, deren
eines Ende mittels eines Haltestiftes 14a mit dem An-
schlussstutzen 9b der zweiten Gelenkschale 9 ver-
bunden ist.

[0055] Zunächst wird auf die erste Gelenkschale 8
der Gestängebaugruppe 11 die zweite Gelenkscha-
le 9 der weiteren Gestängebaugruppe 12 aufgesetzt,
anschließend ein Kabel 29 für die elektrische Ener-
gieversorgung des Lampenkopfs 7 erst durch die Ge-
stängebaugruppe 11 in einem Kabelkanal 30 des Ge-
stängeabschnittes 5 und anschließend durch einen
entsprechenden Kabelkanal der Gestängebaugrup-
pe 12 geführt, wobei innerhalb der beiden Gelenk-
schalen 8 und 9 das Kabel 29 lediglich tangential
durchgeschleift wird.

[0056] Die beiden Gelenkschalen 8 und 9 werden
mittels einer Schlossschraube 26, die über die erste
Gelenkschale 8 eingeschoben wird, verbunden und
auf der Gegenseite eine Dichtbuchse 28 montiert. Die

Schlossschraube 26 wird mit einer Flügelmutter 27
(vgl. Fig. 10) gesichert.

[0057] Anschließend wird durch Drehen der Gestän-
gebaugruppe 12 gegen den Uhrzeigersinn das Kabel
29 um den Zentralzylinder 18 der Mitnehmerscheibe
17 geschlungen und füllt dabei den Kabelkanal 31
aus. Die Situation nach einer Umdrehung, die eine
Umschlingung 32 des Kabels 29 bewirkt, ist in Fig. 9
dargestellt. Es können auch mehrere Umschlingun-
gen 32 erzeugt werden, wobei die Anzahl der durch-
führbaren Umdrehungen von dem zur Verfügung ste-
henden Raum auf der Mitnehmerscheibe 17 abhängt.

[0058] Durch diese Umschlingung wird sicherge-
stellt, dass beim Schwenken aus einer Position mit
maximalem Schwenkwinkel hin zu kleineren Winkeln
die Kabelumschlingung aufgedreht wird, also immer
zu einer mechanischen Entlastung des Kabels führt.

[0059] Nach der Montage des Kabels 29 wird die
mittels des Mitnehmerstiftes 21 gehaltene Vorspann-
kraft in die zweite Gelenkschale 9 der weiteren Ge-
stängebaugruppe 12 eingekoppelt, indem dieser Mit-
nehmerstift 21 von der Seite der ersten Gelenkscha-
le 8 über die Bohrung 8a in eine Koppelvorrichtung
mit einer Pressbohrung 9a der zweiten Gelenkscha-
le 9 der weiteren Gestängebaugruppe 12 eingepresst
wird, so dass dabei die Arretierung mit der ersten Ge-
lenkschale 8 gelöst wird.

[0060] In diesem in die Pressbohrung 9a einge-
pressten Zustand erzeugt der Mitnehmerstift 21
gleichzeitig die beiden Endlagen der Schwenkbewe-
gung zwischen den beiden Gestängebaugruppen 11
und 12, da das zur zweiten Gelenkschale 9 benach-
barte Ende des Mitnehmerstiftes 21 in einer in dieser
Gelenkschale 9 geformten Gelenkschalenkulisse ge-
führt wird, die die Endpunkte der Schwenkbewegung
definiert.

[0061] In diesem Zustand gemäß Fig. 9 kann durch
Festziehen der Flügelmutter 27 unter Einstellung der
Reibungskraft der Friktionsscheibe 25 die Montage
der Gelenkverbindung zwischen den beiden Gestän-
gebaugruppe 11 und 12 beendet werden. Dadurch
dass die Friktionsscheibe 25 innerhalb eines von ei-
ner ersten und zweiten Gelenkschale 8 und 9 gebil-
deten Drehgelenks liegt, befinden sich auch die an-
einander liegenden, einen Abrieb erzeugenden Reib-
flächen innerhalb des Drehgelenks, so dass der er-
zeugte Abrieb in dem Drehgelenk verbleibt, also nicht
nach außen gelangen kann.

[0062] Das andere Ende der Gestängebaugruppe
12 weist wieder eine erste Gelenkschale 8 mit mon-
tierter Mitnehmerscheibe 17 und vorgespannter Zug-
feder 10a auf, so dass durch Herstellung des zwei-
ten Drehgelenks 3 (vgl. Fig. 1) auch dieses Drehge-
lenk eine entsprechende Drehmomententlastung er-
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hält. Die zweite Gelenkschale 9 dieses zweiten Dreh-
gelenks 3 kann als Halterung für den Lampenkopf 7
ausgebildet sein oder mit einem weiteren Gestänge-
abschnitt verbunden sein, dessen freies Ende dann
seinerseits diesen Lampenkopf 7 trägt.

Bezugszeichenliste

1 Universalgestänge
2 Drehgelenk
3 Drehgelenk
4 Drehgelenk
5 Gestängeabschnitt
5a Ende des Gestängeabschnittes 5
5b Ende des Gestängeabschnittes 5
6 Gestängeabschnitt
6a Ende des Gestängeabschnittes 6
7 Leuchtenkopf
8 erste Gelenkschale
8a Bohrung in der ersten Gelenkschalte 8
8b Anschlussstutzen der ersten Gelenkschale

8
8c Zentralzylinder der zweiten Gelenkschale

8
9 zweite Gelenkschale
9a Koppelvorrichtung, Pressbohrung in zwei-

ten Gelenkschale 9
9b Anschlussstutzen der zweiten Gelenk-

schale 9
10 Zugfeder
10a weitere Zugfeder
11 Gestängebaugruppe
12 weitere Gestängebaugruppe
12a weitere Gestängebaugruppe
13 Federende der Zugfeder 10
13a Federende der Zugfeder 10
14 Haltestift für Zugfeder 10
14a Haltestift für weitere Zugfeder 10a
15 Zugdrahtseil
16 Mitnehmerzapfen des Zugdrahtseils
17 Vorspannvorrichtung, Mitnehmerscheibe
18 Zentralzylinder der Mitnehmerscheibe 17
19 Aufnahmeöffnung für Mitnehmerzapfen 16
20 Aufnahmestutzen für Aufnahme Mitneh-

merstift
21 Mitnehmerstift
22 Halterung für das Universalgestänge 1
23 Umlenkrolle
24 Lagerstift
25 Friktionsscheibe
26 Verbindungsmittel, Schlossschraube
27 Flügelmutter
28 Dichtbuchse
29 Kabel
30 Kabelkanal der Gestängeabschnitte 5 und

6
31 Kabelkanal der Mitnehmerscheibe 17
32 Kabelumschlingung

Patentansprüche

1.  Gelenkverbindung zwischen einem ersten und
zweiten Gestängeabschnitt (5, 6) eines Universalge-
stänges (1) mit einem innengeführten Kabel (29) für
ein Leuchtensystem, umfassend:
– eine mit dem ersten Gestängeabschnitt (5) verbun-
dene erste Gelenkschale (8) und eine mit dem zwei-
ten Gestängeabschnitt (6) verbundene zweite Ge-
lenkschale (9), wobei die erste und zweite Gelenk-
schale (8, 9) ein Drehgelenk (2, 3, 4) bilden und zur
Drehmomententlastung des Drehgelenks (2, 3) ein
Federelement (10) vorgesehen ist,
– eine Zugfeder (10) als Federelement, die einenends
mit einem freien Ende (5a) des ersten Gestängeab-
schnittes (5) und andernends mit einer Vorspannvor-
richtung verbunden ist, welche in der ersten Gelenk-
schale (8) angeordnet ist und zur Erzeugung einer
Vorspannkraft aus einer Montageposition in eine Vor-
spannposition bewegbar ist,
– ein Fixierelement (21), mit welchem die Vorspann-
vorrichtung in der federkraftbelasteten Vorspannpo-
sition in der ersten Gelenkschale (8) lösbar arretiert
ist,
– eine Mitnehmerscheibe (17) mit einem Zentralzy-
linder (18) und einem den Zentralzylinder (18) um-
laufenden Kabelkanal (31) als Vorspannvorrichtung,
welche derart ausgebildet ist, dass in der arretier-
ten Vorspannposition und bei aneinander liegenden
gegeneinander drehbaren ersten und zweiten Ge-
lenkschalen (8, 9) ein durch den ersten und zwei-
ten Gestängeabschnitt (5, 6) hindurchgeführtes Ka-
bel (29) durch Erzeugung wenigstens einer Dre-
hung des zweiten Gestängeabschnittes (6) gegen-
über dem ersten Gestängeabschnitt (5) das Kabel
(29) wenigstens eine Umschlingung (32) um den Zen-
tralzylinder (18) der Mitnehmerscheibe (17) bildet,
und
– eine in der zweiten Gelenkschale (9) ausgebilde-
te Koppelvorrichtung (9a), mit welcher die in der Vor-
spannposition erzeugte Vorspannkraft mittels des Fi-
xierelements (21) unter Lösen der Arretierung kraft-
schlüssig gekoppelt wird,
– die zweite Gelenkschale (9) eine Koppelvorrichtung
(9a) aufweist, mit welcher die in der Vorspannpositi-
on erzeugte Vorspannkraft mittels des Fixierelements
(21) unter Lösen der Arretierung kraftschlüssig ge-
koppelt wird.

2.    Gelenkverbindung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mitnehmerscheibe (17) in
einem Randbereich mit der Zugfeder (10) derart ver-
bunden ist, dass durch Drehen der Mitnehmerschei-
be (17) in der ersten Gelenkschale (8) aus der Monta-
geposition in die Vorspannposition die Vorspannkraft
aufgebaut wird.

3.  Gelenkverbindung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fixierelement als
Mitnehmerstift (21) ausgebildet ist, welcher die Mit-
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nehmerscheibe (17) in der Vorspannposition arre-
tiert.

4.    Gelenkverbindung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Arretierung des Mitneh-
merstiftes (21) die erste Gelenkschale (8) eine Boh-
rung (8a) aufweist, in die der Mitnehmerstift (21) ein-
schiebbar ist.

5.  Gelenkverbindung nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Gelenkscha-
le (9) als Koppelvorrichtung eine Pressbohrung (9a)
aufweist, die den Mitnehmerstift (21) derart aufnimmt,
dass dabei dessen Arretierung mit der ersten Gelenk-
schale (8) gelöst wird.

6.    Gelenkverbindung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Gelenkschale (8) eine Umlenkrolle (23) um-
fasst, welche die Zugfeder (10) in die Vorspannposi-
tion umlenkt.

7.  Gelenkverbindung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Erzeugung einer in dem Drehgelenk (2, 3, 4) liegen-
den Friktion eine Friktionsscheibe (25) zwischen der
Mitnehmerscheibe (17) und einem Bodenteil der ers-
ten Gelenkschale (9) angeordnet ist.

8.    Gelenkverbindung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste und zweite Gelenk-
schale (8, 9) mit einem Verbindungsmittel (26, 27)
zur Bildung des Drehgelenks (2, 3, 4) verbunden wer-
den, wobei mittels des Verbindungsmittels (26, 27)
die Reibkraft der Friktionsscheibe (25) einstellbar ist.

9.  Gelenkverbindung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Bildung einer Gestängebaugruppe (11) der erste Ge-
stängeabschnitt (5) an seinem freien Ende (5a) mit ei-
ner zweiten Gelenkschale (9) verbunden ist, an wel-
cher ein Ende (13) der Zugfeder (10) befestigt ist.

10.   Gelenkverbindung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zur Bildung einer weiteren Gestängebaugruppe (12)
der zweite Gestängeabschnitt (6) an seinem freien
Ende (6a) mit einer ersten Gelenkschale (8) ausgebil-
det ist, wobei eine weitere Zugfeder (10a) einenends
mit der zweiten Gelenkschale (9) des zweiten Ge-
stängeabschnittes (6) und andernends mit der in der
Vorspannposition arretierten Mitnehmerscheibe (17)
der ersten Gelenkschale (8) verbunden ist.

11.   Gelenkverbindung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zugfeder (10, 10a) über ein Zugdrahtseil (15) mit
der Mitnehmerscheibe (17) verbunden ist.

12.   Gelenkverbindung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und zweite Gelenkschale (8, 9) jeweils ei-
nen Anschlussstutzen (8b, 9b) aufweisen, wobei de-
ren äußerer Querschnitt zum Aufstecken auf die als
Hohlprofil ausgebildeten Gestängeabschnitte (5, 6)
an deren inneren Querschnitt angepasst ist.

13.    Verfahren zur Montage einer Gelenkverbin-
dung nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
bei dem folgende Verfahrensschritte durchgeführt
werden:
a) Montieren der Zugfeder (10) in dem ersten Ge-
stängeabschnitt (5), indem die Zugfeder (10) eine-
nends mit dem freien Ende (5a) des ersten Gestänge-
abschnitt (5) verbunden wird und andernends in der
Montageposition der in der ersten Gelenkschale (8)
angeordneten Mitnehmerscheibe (17) mit derselben
verbunden wird,
b) Bewegen der Mitnehmerscheibe (17) in eine Vor-
spannposition unter Erzeugung einer Vorspannkraft,
wobei die Mitnehmerscheibe (17) in dieser Vorspann-
position mittels eines Fixierelements (21) mit der ers-
ten Gelenkschale (8) arretiert wird,
c) Erzeugen wenigsten einer Umschlingung (32)
des Zentralzylinders (18) der Mitnehmerscheibe (17)
durch das Kabel (29), indem bei aneinander liegen-
den und gegeneinander drehbaren ersten und zwei-
ten Gelenkschalen (8, 9) mit dem zweiten Gestän-
geabschnitt (6) gegenüber dem ersten Gestängeab-
schnitt (5) wenigstens eine Umdrehung erzeugt wird,
und
d) Koppeln der Vorspannkraft mit der zweiten Gelenk-
schale (9) mittels der Koppelvorrichtung (9a), indem
mittels des Fixierstiftes (21) die Arretierung mit der
ersten Gelenkschale (8) gelöst und der Fixierstift (21)
kraftschlüssig mit der zweiten Gelenkschale (9) ver-
bunden wird.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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